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hat das Tier einen kurzen eckigen Körper. Wir finden dieses Tier auch, teilweise in kaum
wiederzuerkennender Gestalt, auf Brettschilden vom Töpferfluß wieder (Abb. XI, Nr. 5 u.
Fig. 17—18), die ihrer Form nach zu dem gleichen Schildtyp gehören, welcher als Haupt

 ornament den Vogel Typ 2 der Rindenmalereien enthält (Abb. I, Nr. I 3).

ÜBERBLICK UBER DIE SKIZZEN FIG. 1—33

Um meine Darlegungen darüber, daß es sich in vielen Fällen nicht um ein „Gesicht“,
sondern um einen Vogel und im übrigen höchstwahrscheinlich um ein Eidechsenornament

handelt, durch einige Unterlagen mit anschließenden Bemerkungen zu belegen, füge ich
in den Figuren 1 — 21 einige Skizzen bei, die auch das sonst über die Ornamentik Gesagte
unterstützen können. In den Figuren 11—12 ist die Eidechse, das Urbild der stilisierten
Figuren in dem sehr häufig angewendeten schmalen Ornamentalbande längs der Mittellinie
der Schilde, in den Figuren 13—18 sind einige Stadien aus ihrer Entwicklung zu stilisierten

 Formen abgebildet. Die Figuren 19—20 geben das Hauptmotiv aus den Schnitzkeilen von
Schilden vom Töpferfluß wieder, Figur 21 das gleiche Tier wie es in größerer Form (56 cm)
auf der Wandfläche (Bruchstück) eines verwandten Schildes dargestellt ist.

In Fig. 1 habe ich den alten Schild vom Typ Potsdamhafen kurz skizziert als Beispiel
für diejenigen Schilde, deren Hauptmotiv allgemein fälschlich als „Gesicht“ gedeutet wird.
Am Kopf des Schildes finden wir die in Fig. 2 getreu wiedergegebene vogel- oder fledermaus-
artige Figur (vgl. Näheres bei der Spezialbeschreibung unter Schildtyp I, Nr. 12). Der Kopf
dieses Tieres selbst entspricht dem des Vogels vom Typ 2 auf den Baumrindenmalereien.
Unter dieser Figur finden wir das in Fig. 3 wiedergegebene Ornament, in welchem uns das
typische Flügelornament bei den „Augen“ auffällt. Da wir dieses Ornament als Leitmuster
für Flügel kennen gelernt haben, sehen wir sofort, daß es sich hier nicht um,,Augen“, sondern

 um die Vogelflügel handelt. Das zwischen den Flügeln liegende fächerförmige Ornament
erkennen wir sodann leicht als den Schwanz des Vogels mit quergestellter Befiederung und
die „Nase“ als den Kopf eines Vogels, der nach seiner ganzen Haltung dem Vogel vom Typ 1
entspricht. Im Schwanzende trägt der Vogel das in Fig. 4 abgebildete Ornament, das wir
trotz seiner stilisierten Form an den ausgebreiteten Flügeln mit ausgearbeiteter Befiederung
und an dem fächerförmigen Schwanz ebenfalls leicht als Vogel deuten können. Fig. 5 gibt
die Vogelfigur vom Kopfe eines Schildes vom Typ Potsdamhafen wieder, dessen Gesichts
maske charakteristisch ist für diejenigen Schilde dieser Gruppe, als deren Herkunftsort
Ramumündung“ genannt wird. Zwischen Kopf und Flügeln liegt die noch undeutbare

Kreisfläche wie bei Fig. 2. Einen fast gleichen Vogel finden wir am Kopfe eines Schildes bei
Reche 1 Taf. LVHI, Fig. 4. Reche hat nur den Kopf dieses Vogels erkannt und ihn als „ganz

kleines Gesicht“ gedeutet.
Als Beispiel, daß Ornamente, die mit einem Gesicht nichts gemeinsam haben außer zwei

Kreisflächen, als „Gesicht“ gedeutet und beschrieben werden, gebe ich in Fig. 8 eine Pause,
 die nach der Abbildung 473, Seite 459 bei Reche gefertigt ist. Reche beschreibt diese Figur
(obwohl kein Mund vorhandenist) als „Gesicht“ mit ihm auffallenden langen „Nasenflügeln“
(ein Beispiel für unverständliche Zusätze!) In ihr ist mit Leichtigkeit ein fliegender schwarzer
Vogel zu erkennen. Die Kreise des Flügelornaments sind ornamental hinter den Flügeln
angebracht. — Sehr schwierig wäre es zunächst das den Schilden vom Typ Kararau an-
gehörige „Gesicht“ zu deuten, wenn wir nicht bei Reche Taf. LX, Nr. 2 auf der „Nase“ (?)
zwei Augen fänden (s. Fig. 7) un d durch das die „Augen“ darstellende Flügel-Kreisornament
wieder zum Vogel geleitet würden. Diese Figur wie auch Figur 8 sind gute Beispiele dafür,
 wie uns unverständliche Zusätze und merkwürdige Formen in einem als „Gesicht“ gedeuteten
1 s. Literaturverzeichnis.


